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„Das funktioniert bei uns sowieso nicht.“ – Die-
ser Satz fällt in Workshops mit Führungsteams 
immer wieder. Manchmal klingt er fast trotzig, 
manchmal resigniert, manchmal wie eine nüch-
terne Feststellung. Doch was sich hinter diesem 
Satz verbirgt, ist in der Regel immer dasselbe: 
ein ganzes Bündel an Überzeugungen, die das 
Handeln der Beteiligten mehr prägen, als ihnen 
bewusst ist. Und das ist meist wenig verwunder-
lich. Denn in Organisationen, die unter hohem 
Druck stehen, verengen sich die Denkräume 
schnell. Teams entwickeln dann eine Art Echo-
kammer negativer Überzeugungen: „Dafür haben 
wir keine Zeit“, „Das muss die Geschäftsführung 
entscheiden“, „Fehler sind bei uns tabu“. Solche 
Glaubenssätze wirken wie ein unsichtbarer Fil-
ter, der Chancen ausblendet und den Blick auf 
Möglichkeiten verschließt.

In derart festgefahrenen Denk-Situationen 
kann die Methode „Growth Mindset Challenge“ 
weiterhelfen. Sie geht auf den Begriff des „Growth 
Mindset“ der US-amerikanischen Psychologin 
Carol Dweck zurück. Dieser beschreibt die innere 
Haltung, Herausforderungen als Lernchancen zu 

begreifen, statt sie als Bedrohung zu 
sehen. Das heißt: Anstatt in fixen Kate-
gorien wie „Können wir“ oder „Können 
wir nicht“ zu denken, öffnet ein Growth 
Mindset den Raum für Fragen wie „Wie 
können wir es ausprobieren?“, „Wel-
che kleinen Schritte sind möglich?“, 
„Was können wir daraus lernen?“. 
Ausgehend von diesen Fragen bietet 
die Growth Mindset Challenge einen 
niedrigschwelligen und gleichzeitig 
wirkungsstarken Ansatz, um einge-
fahrene Überzeugungen spielerisch 

auf den Prüfstand zu stellen. 
Sie unterstützt Teams dabei, 
die eigenen Denkmuster zu 
erkennen, in Bewegung zu 
bringen und neue Hand-
lungsräume zu erschließen.

Überzeugungen identi-
fizieren und auswählen

Der erste Schritt der Growth 
Mindset Challenge besteht 
darin, die im Team oder Un-

Gemeinsam zum Growth Mindset
Glaubenssätze und Überzeugungen 
gibt es in so ziemlich jedem Team – 
und das meist aus gutem Grund: Sie 
geben Sicherheit, bieten Orientierung 
und helfen, Komplexität zu reduzie-
ren. Gleichzeitig können sie jedoch 
auch hinderlich sein, z.B. wenn sie 
der Weiterentwicklung des Teams im 
Wege stehen. Eine Methode kann dazu 
beitragen, bestehende Glaubenssätze 
zu hinterfragen sowie festgefahrene 
Denkweisen zu lockern – und so ein 
„Growth Mindset“ zu entwickeln.
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ternehmen wirkenden Glaubenssätze zu identi-
fizieren und auszuwählen. Hierfür stehen zwei 
bewährte Wege zur Verfügung:

 	A Der Teamcoach, die Moderatorin oder die Füh-
rungskräfte können ihre Beobachtungen aus 

der Zusammenarbeit mit dem Team nutzen, 
entsprechende Glaubenssätze formulieren und 
dem Team vorstellen. Diese externe Sichtweise 
bringt oft blinde Flecken ans Licht, die intern 
schwer erkennbar sind.

 	A Alternativ (oder auch zusätzlich) kann das 
Team selbst aktiv Glaubenssätze benennen, 
die es in der täglichen Arbeit wahrnimmt oder 
erlebt. Dieser Ansatz gewährleistet eine hohe 
Relevanz und Akzeptanz der ausgewählten 
Themen.

Zu Beginn der Übung wählen die Teilnehmen-
den aus den gesammelten Vorschlägen eine 
Überzeugung aus, mit der sie arbeiten möch-
ten. Dafür können vorbereitete Karten genutzt 
werden – etwa mit typischen Glaubenssätzen 
wie „Wir haben keine Zeit dafür, diese Themen 
umzusetzen“, „Das Risiko ist zu groß“ oder „Das 
muss top-down entschieden werden“ oder mit 
vorab eingeholten Überzeugungen (z.B. der Füh-
rungskräfte). Ebenso können die Teammitglieder 
eigene, aktuelle Überzeugungen auf Blankokar-
ten eintragen (s. Abbildung). Wichtig ist, dass der 
Satz eine gewisse Relevanz für das Team hat und 
emotional „andockt".

Die Challenge-Karten verteilen

Anschließend kommen die Challenge-Karten 
ins Spiel (s. Abbildung). Diese werden verdeckt 
gemischt und reihum verteilt. Alle decken ihre 
Karten gleichzeitig auf. Dann beantworten die 
Teilnehmenden nacheinander (in Reihenfolge 

Der Begriff „Growth Mindset“ beschreibt 
die innere Haltung, Herausforderungen 

als Lernchancen zu begreifen, statt sie als 
Bedrohung zu sehen.

der abgebildeten Zahlen) 
die jeweilige Frage – immer 
bezogen auf den gewählten 
Glaubenssatz. Die sechs 
Challenge-Karten sind so 
gestaltet, dass sie den Über-
zeugungssatz aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln 
beleuchten: 
1.	 „Ist dieser Glaubenssatz 
wirklich zutreffend? Woher 
weißt du das? Bitte argu-
mentiere …“
2.	 „Welche Erfahrungen 
hast du in Bezug auf diese 
Überzeugung gemacht? 
Welches sind deine Sorgen 
diesbezüglich? Bitte stelle 
dar …“
3.	 „Was wäre, wenn dieser 
Glaubenssatz nicht zutref-
fen würde? Bitte teile deine 
Gedanken …“
4.	 „Was bringt es dir, an 
diesem Glaubenssatz fest-
zuhalten? Welchen Nutzen 

hast du davon? Bitte teile deine Ge-
danken …“
5.	 „Unter welchen Bedingungen könn-
test du diesen Glaubenssatz loslassen? 
Bitte teile deine Gedanken …“
6.	 „Was würde es dich kosten/was 
wäre der Preis, wenn du diesen Glau-
benssatz loslassen würdest? Bitte teile 
deine Gedanken …“

Auf „Gesprächsreise“ gehen

Durch die Abfolge (Karte eins bis 
sechs) entsteht eine Art Gesprächs-
reise: Zunächst prüfen die Teilneh-
menden, wie „wahr" ein Glaubenssatz 
eigentlich ist, dann wenden sie sich 
eigenen Erfahrungen und Befürch-
tungen zu. Im nächsten Schritt öffnen 
sie den Möglichkeitsraum („Was wäre, 
wenn ...?"), bevor sie reflektieren, wel-
chen Nutzen das Festhalten bisher 
hatte. Schließlich erkunden sie, unter 
welchen Bedingungen ein Loslassen 
möglich wäre – und welche Kosten 
dies hätte.

Überzeugungs- und Challenge-Karten

Foto: noesis GmbH & Co. KG
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Je nach Dynamik kann eine Runde 
ausreichen, oft ist es jedoch sinnvoll, 
die Challenge-Karten neu zu mischen 
oder zu tauschen – zum Beispiel 
im Uhrzeigersinn zwei Positionen 
weiterzureichen – und denselben 
Glaubenssatz aus weiteren Perspek-
tiven zu durchdenken. Die Methode 
ist damit so einfach bzw. vertiefend 
einsetzbar, wie es für die Gruppe 
stimmig ist.

Gemeinsam auswerten und 
reflektieren

Im Anschluss nimmt sich das Team ei-
nige Minuten Zeit für die gemeinsame 
Auswertung. Hier helfen Fragen wie:

 	A Welche neuen Gedanken sind uns 
gekommen?

 	A Welche Glaubenssätze haben sich 
relativiert?

 	A Wo sind kleine Schritte sichtbar ge-
worden, die wir ausprobieren können?

Hier kommt der moderie-
renden Person vor allem 
die Aufgabe zu, den Prozess 
wertschätzend zu beglei-
ten, Pausen auszuhalten 
und die Teilnehmenden zu 
ermutigen, auch Unsicher-
heiten oder Ambivalenzen 
zu äußern. Gerade in die-
sen Momenten zeigen sich 
oft die größten Entwick-
lungschancen. Zudem wird 
schnell klar: Teams verhar-

ren oft in Überzeugungen, die einmal sinnvoll 
waren, heute aber ihre Entwicklung blockieren. 
Werden diese Glaubenssätze sicht- und über-
prüfbar gemacht, werden sie gleichzeitig auch 
veränderbar.

Dabei sollte jedoch beachtet werden: Mit dem 
einmaligen Durchlaufen der Challenge ist es 
nicht getan. Gerade tief verankerte Glaubens-
sätze lassen sich nicht so einfach in Bewegung 
bringen – sie haben sich über Jahre hinweg 
bewährt und erfüllen oft unbewusst eine 
schützende Funktion. Die Challenge ist daher 
in erster Linie ein erster Schritt in Richtung 

Die Autorin: Lorena Käppeler ist Wirtschaftspsy-
chologin und als Trainerin, Beraterin und Systemi-
scher Coach im Beratungs- und Trainingsinstitut ​
noesis GmbH & Co. KG​ mit den Themenschwer-
punkten Führungskräftetraining, Teamentwicklung 
und systemisches Coaching tätig. Kontakt: noesis-
online.de
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Was ist hier systemisch?

Die „Growth Mindset Challenge“ knüpft 
unmittelbar an zentrale Prinzipien des 
systemischen und hypnosystemischen 
Arbeitens an. Zunächst wird deutlich, 
dass Glaubenssätze keine „objektiven 
Wahrheiten“ darstellen, sondern Wirk-
lichkeitskonstruktionen sind, die in 
bestimmten Kontexten nützlich waren 
und eine Funktion erfüllten. Anstatt sie 
vorschnell als hinderlich oder falsch zu 
bewerten, lädt die Methode dazu ein, 
ihre Rolle wertschätzend wahrzuneh-
men. Oft haben Überzeugungen Men-
schen oder Teams Sicherheit gegeben, 
Orientierung geboten oder geholfen, 
Komplexität zu reduzieren. Diese Wür-

digung ist wichtig, um überhaupt eine 
Öffnung für Neues zu ermöglichen.

Durch die Fragen auf den Challenge-
Karten wird das Denken dann Schritt 
für Schritt flexibilisiert. Statt im starren 
Entweder-oder zu verharren, eröffnen 
sich neue Perspektiven, die den Hori-
zont erweitern und andere Handlungs-
möglichkeiten sichtbar machen. Dieser 
Prozess folgt der systemischen Idee, 
dass Realität nicht feststeht, sondern 
immer wieder neu konstruiert 
und ausgehandelt wird. 
Zugleich unterstützt 
die Methode die 
Selbstorganisation 

des Systems: Die Lösungen und neu-
en Sichtweisen entstehen nicht durch 
externe Vorgaben, sondern aus den 
Antworten, Gedanken und Ressourcen 
der Gruppe selbst. Auf diese Weise wird 
die kollektive Intelligenz aktiviert – ein 
Kernprinzip systemtheoretischen Arbei-
tens. In systemischer Haltung bedeutet 
das: Menschen erleben durch das spie-
lerische Hinterfragen ihrer Überzeugun-
gen, dass sie Wahlmöglichkeiten haben. 

Sie können alternative innere 
Landkarten entwickeln, 

die ihnen mehr Freiheit 
und Handlungsfähig-
keit eröffnen. 
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Selbstreflexion und Reframing. Um 
nachhaltige Wirkung zu entfalten, 
bietet es sich an, die Impulse in den 
Alltag hineinzutragen. Praktische 
Möglichkeiten dafür sind beispiels-
weise:

 	A Challenge-Karten sichtbar plat-
zieren: Jedes Teammitglied kann sich 
eine Karte mit einer Schlüsselfrage 
auf den Schreibtisch legen – und sich 
so einen alltäglichen Anker für die 
eigene Reflexion schaffen.

 	A Alternative Glaubenssätze formu-
lieren: Teams können bewusst po-
sitive, ressourcenorientierte Sätze 
entwickeln, die das alte Denken nicht 
nur hinterfragen, sondern ersetzen. 
Aus dem Glaubenssatz „Fehler dürfen 
wir uns nicht leisten“ könnte so etwa 

der Satz „Aus Fehlern lernen wir ge-
meinsam schneller" werden.

 	A Regelmäßige Reflexionsrituale 
etablieren: Ein Team kann beispiels-
weise jede Woche eine Überzeugung 
ins Zentrum stellen und prüfen, ob 
und wie sich die Haltung dazu bereits 
verschoben hat.

Auf diese Weise können festge-
fahrene Glaubenssätze mit der Zeit 
gelockert werden – und Verände-
rungen enstehen. Aus einem „Das 
funktioniert bei uns nicht“ kann – mit 
einem Perspektivwechsel und wie-
derholter Auseinandersetzung – ein 
„Lasst uns ausprobieren, wie es bei 
uns funktionieren könnte“ werden.

Lorena Käppeler

 
DIE ÜBUNG „GROWTH MINDSET 
CHALLENGE“: INFOS

 	A Zeitrahmen: 30 bis 60 
Minuten

 	A Ausstattung: Überzeu-
gungskarten (fertig vorbe-
reitet oder „blanko“ zum 
Selberausfüllen), Challen-
ge-Karten mit den sechs 
Reflexionsfragen

 	A Gruppengröße: vier bis 
sechs Personen, bei grö-
ßeren Gruppen Arbeit in 
Kleinteams

12.05. 
Hybride (Team)Arbeit

11.08. 
Teamentwicklung

08.09. 
Neurodiversität nutzen

09.06. 
Kollektive

Intelligenz nutzen

21.04. 
Mentale Modelle und  
Führungswirkung

17.02. 
Change- 
Kommunikation

13.01. 
Veränderungen 
und Stress

10.03. 
Sicherheit in 
unsicheren Zeiten

Die Webinar-Reihe für alle, die 
neurowissenschaftliche Erkenntnisse 
 nutzen möchten, um ...
... Change erfolgreich zu managen,
... Führung zu verbessern,
… Mitarbeitende optimal zu entwickeln und
... mit Stress besser umzugehen.

Online
16:30 – 18:30 Uhrüber Zoom

   Für Mitglieder von managerSeminare oder Training aktuell sowie für 
­registrierte­Weiterbildungsprofis­von­seminarmarkt.de:­Einzelbuchung­ 
39 Euro zzgl. MwSt. • 8er-Paket-Buchung 273 Euro zzgl. MwSt.

   Für Nicht-Mitglieder:­Einzelbuchung­59 Euro zzgl. MwSt. • 8er-Paket-
Buchung 413 Euro zzgl. MwSt.

  Alternativ oder zusätzlich können Mitschnitte der Live-Webinare 
      erworben werden.

Alle Infos unter:
www.managerseminare.de/veranstaltungen/neurowissen

https://www.managerseminare.de/veranstaltungen/neurowissen



